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Fraunhofer LBF entwickelt Prüfstand zur Messung  
von Torsionsschwingungen 

Torsionsschwingungen an drehenden Wellen sind vor allem in mechanischen 
Antriebssystemen unerwünscht. Automobil- und Maschinenbauer begegnen 
ihnen mit aktiven und passiven Schwingungsdämpfern und Schwingungs-
tilgern. Eine Voraussetzung für deren Einsatz ist die genaue Kenntnis des 
dynamischen Verhaltens des Dämpfers oder Tilgers. Das Fraunhofer-Institut für 
Betriebsfestigkeit und Systemzuverlässigkeit LBF hat für diesen Zweck einen 
Prüfstand zur dynamischen Charakterisierung derartiger Rotationssysteme 
entwickelt. 
 
Rotierende Komponenten führen zu Eigenfrequenzen des Gesamtsystems. Mit zuneh-
mender Optimierung auf Gewicht und Wirkungsgrad werden vor allem Antriebsstränge 
immer leichter zu unerwünschten Torsionsschwingungen angeregt. Werden diese durch 
Resonanz verstärkt, wird es gefährlich: Bauteile können versagen. Schall und Vibrationen 
stören den Komfort. Dämpfungssysteme und Tilger sollen Abhilfe schaffen. Dabei kön-
nen aktive Beeinflussungen das Einsatzspektrum passiver Systeme erweitern. Sowohl im 
passiven als auch im aktiven Fall muss das dynamische Verhalten der Bauteile möglichst 
genau bekannt sein. 
 
Vermessung von passiven und aktiven Rotationsschwingungssystemen 
 
Mit seinem neuen Prüfstand verfügt das Fraunhofer LBF nun über die Möglichkeit, Rota-
tionssysteme zu charakterisieren. Der Prüfstand dient der Vermessung rotatorisch wirk-
samer Systeme sowie passiver, adaptiver und aktiver Tilger und Schwingungsdämpfer. 
Durch den Einsatz von elektrodynamischen Schwingerregern ist eine hohe Prüffrequenz 
möglich. Die im Prüfstand vorgesehenen Messstellen ermöglichen die Analyse des 
Schwingverhaltens des Rotationssystems. Mit dem Prüfstand können im Automobil-
bereich auch motornahe Komponenten vermessen werden, bei denen die größten 
Schwingungsamplituden auftreten. Der Prüfstand kann an die jeweilige Aufgabenstel-
lung angepasst werden und ermöglicht damit einen flexiblen Einsatz. Bei Bedarf ist auch 
die Neuentwicklung eines Prüfstands möglich. 
 
Die Langzeitmessung rotatorisch höherfrequent schwingender Komponenten gestattet 
die Untersuchung des Betriebsverhaltens. Der Prüfstand kann dabei an die jeweilige 
Aufgabenstellung angepasst werden. Ergänzend zur Prüfung können komplexe 
Schwingformen mittels Laservibrometrie oder Bildkorrelation graphisch dargestellt und 
verschiedene Sensordaten, wie Kraft, Beschleunigung, Weg und Temperatur, aufge-
nommen werden. 
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Unterstützung bei der Lebensdaueruntersuchung und der  
Entwicklung aktiver Systeme 

Der neue Prüfstand wurde bereits bei verschiedenen Untersuchungen eingesetzt.  
So wurden im Automobilbereich das Betriebsverhalten als auch der Schadensauftritt 
rotatorisch höherfrequent schwingender Komponenten in Langzeitversuchen unter-
sucht. 
 
Mit seiner Hilfe wurde zudem ein Rotationsschwingungsneutralisator entwickelt, des-
sen Betriebspunkt an eine sich ändernde Anregungsfrequenz angepasst werden kann. 
Die Anpassung der Eigenfrequenz geschieht dabei durch die Änderung der aktiven 
Länge von entsprechenden elastischen Elementen (Blattfedern).  
 
Auch bei der Entwicklung eines Energy-Harvesting-Systems für Antriebsmaschinen 
wurde der neue Prüfstand schon eingesetzt. Energy-Harvesting ist die Nutzbarmachung 
von Energieformen, die in der Umgebung vorhanden sind. Speziell wurde hier eine 
Möglichkeit entwickelt, um die Energie von Torsionsschwingungen nutzbar zu machen, 
wie sie in rotierenden Maschinen auftreten. Dazu wurde der Energy Harvester auf die 
Torsionseigenfrequenz des neuen Prüfstands ausgelegt. Mit dem Prototypen ist es 
gelungen, rund zehn Prozent der mechanischen Energie, die in Torsionsschwingungen 
auf seiner Eigenfrequenz vorliegt, in elektrischen Strom zu wandeln. 
 
 

 
 
Rotationsschwingungsprüfstand mit adaptivem Tilger. 
Foto: Fraunhofer LBF 
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